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Was kann und soll die Schute für die

Körperpflege tun?
Von W. Zî>, Lehrer.

Der Mensch, der Herr über alle andern Wesen, hat von Gott
nicht bloß — wie das Tier — einen sterblichen Leib erhalten, sondern

in denselben wnrde vom Schöpfer eine unsterbliche Seele gehaucht. Die
Seele ist also der edelste Teil, der den Menschen über alles erhebt und

ihn Gott ähnlich macht. Gott hat der Seele Anlagen geschenkt, die aber

bei dem jungen Menschen erst entwickelt werden müssen. Wie aber der

Kern einer Nuß in einer kranken Schale nach und nach auch vcrdor-
ben wird, so leidet auch die Seele in einem schwächlichen Körper.

Der Leib ist das Werkzeug der Seele. Was die Seele wirken

will, bedarf sie dazu derMithilfe des Leibes. Wie kann daher die Seele

etwas ausführen, wenn der Leib ihr den Dienst versagt und durch

Störung in seiner Organisation die Ausbildung der Seelenlräfte hemmt?
Wie wichtig daher die Pflege der Seele ist, so ist es auch nicht minder

wichtig, den Leib zu bilden, um ihn zu einem brauchbaren Werkzeug
der Seele zu gestalten.

Die Pflege des Körpers ist auch Aufgabe der Schule geworden,
und zwar kann der Lehrer in seiner Schule manches für dieselbe tun,
nämlich:

Durch seinen Unterricht, durch eine richtige Lehr-
Methode und durch sein Beispiel.

Der Unterricht soll das Kind fürs Leben und seinen künftigen
Beruf fähig machen. Das ist aber erst dann der Fall, wenn der Mensch

gesund ist. Durch die körperliche Erziehung inuß nun eben erzweckt

werden, die leiblichen Kräfte eines Menschen zu entwickeln, zu üben und

zu bilden. In derSchule kann zwar von einer vollständigen körperlichen

Erziehung nicht die Rede sein, indem dem Lehrer Zeit und Mittel fehlen,
Wer die Schüler nicht für alles empfänglich sind. Mehr kann für die

Leibespflege bei den ältern Schüler» getan werden, die Nutzen oder

êchaden einer Sache einsehen. Diese Schüler sind es eben, die man in
den Fächern unterrichtet, in denen ain meisten die Körperpflege berück-

sichtigt werden kann. Am besten kann wohl der Lehrer seinen Schülern
klarmachen, wie die Gesundheit erhalten werden kann, durch den natur-
kundlichen Unterricht. In diesem Fache hat der Lehrer Gelegenheit,
aus nflüsse der Natur ans den Leib hinzuweisen. In
der Naturlehre findet er Stoff, wenn er von Licht, Wärme, Lust,
Wasser und den Eigenschaften der Körper spricht.
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Eberiso bietet dem Lehrer die Naturgeschichte Anlaß aus, dem

Behandelten die Nutzanwendung sür die Leibespflege zu ziehen. Wie

vieles läßt sich nicht bei den Pflanzen sagen, mit denen man so viele

innere und äußere Krankheiten heilen und andere verhüten kann! Bei

Beschreibung einzelner Tiere wird der Lehrer, wenn er die Körperpflege

besonders hervorheben will, nicht unterlassen, das zu betonen, was von

den Tieren als Heilmittel benutzt werden kann. Auf ähnliche Weise

kann auch bei der Behandlung der Elemente oder Mineralien diese Seite

hervorgekehrt werden. Dann gibt auch der geographische Unterricht
etwa Gelegenheit, auf indirekte Art und Weise für die Körperpflege zu

wirken, wenn von der Lage, dem Klima eines Landes die Rede ist; oder

wenn man auf die Beschäftigung. Lebensweise und Nahrung einer Nation

zu sprechen kommt. — Endlich kann der Lehrer geeignete Abschnitte, die

von der Körperpflege handeln, lesen lassen. Auf diese Weife kann der

Unterricht sehr wohlthätig und zweckdienlich sein.

Zweitens kann der Lehrer auch manches für die Kör-
perpflege tun durch eine richtig angewandte Lehr me-

thode.—
Es wird den Kindern im Elternhause so manche schädliche Gewöhn-

heit übersehen, teils aus Unkenntnis, teils aus allzu großer blinder
Liebe, so daß der Lehrer in der Schule immer dagegen kämpfen muß. Aus
einem Hause kommt z. B. ein Kind, das ist kurzsichtig. Nun muß der

Lehrer strenge darauf halten, daß dasselbe sein Auge viel übt, die

Gegenstände in möglichst weiter Entfernung ansieht, beim Lesen das Bucli

nicht zu nahe au die Augen bringt. Auch beim Schreiben dürfen kurz-

sichtige Kinder nicht hinunterliegen, sondern so gut als möglich aufrecht

sitzen. Im allgemeinen halte der Lehrer strenge darauf, daß die Schüler
in den Stühlen aufrecht sitzen, nicht mit der Brust so sehr an die Kante

der Bank drücken, oder die Beine immer übereinander schlingen. Beides

ist ja dem Körper schädlich und somit der Körperpflege entgegen. —

Eine längst bewiesene Tatsache ist es auch, daß ein langes Sitzen den

Kindern ungesund ist. Wer den Körper längere Zeit in der gleiche»

Haltung hat, fühlt das Bedürfnis, seine Stellung zu wechseln. So gebt

es auch den Kindern, die eben die Abwechslung lieben, regsam und lc-

bendig sind. Daher bringe der Lehrer in die Lehrmethode Abwechslung.
Wo er nur kann, soll er die Kinder aufstehen lassen, etwa beim Kopf-
rechneu, Lesen, Singen und auch im mündlichen Vortrage. Beim Stehen

wird der Körper einigermaßen immer tätig erhalten, und die Gliesci

sind immer angestrengt, während beim Sitzen die Glieder schlaff und ab-

gemattet werden. Der Lehrer halte die Schüler daher auch nicht ab,



wenn sie schon vor dem Beginn der Schule spielen; er soll sie vielmehr

dazu aufmuntern und ihnen zeigen, wie sie sich belustigen können.

Endlich verdient auch das Strafen noch erwähnt zu
werden. Der Lehrer soll und muß in der Schule strafen; kein Fehler,
kein Vergehen soll ungestraft bleiben. Aber dennoch halte im Strafen
Maß und Ziel! Es soll nicht in der Übereilung, nicht im Zorne ge-

schehen; ansonst könnte das leicht für den Körper des Schülers schlimme

Folgen haben, und die Körperpflege würde auf diese Art nur beein-

trächtigt und nicht gefördert. — Um endlich die Kinder an eine deutliche

und verständliche Aussprache zu gewöhnen, — denn auch die Bildung
des Sprachorgans gehört zur Körperpflege — muß der Lehrer sehr da-

raus dringen, daß sie laut, langsam und vernehmlich sprechen. In der

schule dulde man kein Stottern, kein Gesumse und kein unüberlegtes

Schwatzen. Eine wohlklingende und reine Sprache ist eben eine Herr-
liche Gabe für den Menschen und hat auch schon manchen zu Ehre und

Auschen gebracht. Also auch in dieser Hinsicht kann viel für die Körper-
pflege und das Wohl des Menschen geleistet werden.

Was kann der Lehrer durch sein eigenes Beispiel zur
Körperpflege seiner Schule beitragen? — Auch hier gilt der

Ausspruch: „Worte belehren; Beispiele ziehen an!"
Will der Lehrer, daß seine Schüler reinlich seien, so sei er ihnen

ein Muster in der Reinlichkeit. Wenn er erst selbst auch reinlich ist/so
werden die Kinder hingezogen, ihren Körper durch Reinlichkeit frisch und

gesund zu erhalten. — Spricht dann der Lehrer auch von der Arbeit-
samkeit, daß sie gesund und kräftig mache, daß die Faulheit aber die

Gesundheit nach und nach vollständig vernichte, und ermähnt er die

Kinder zu nützlicher Tätigkeit, so leuchte er hier ebenfalls wieder mit
dem guten Beispiel vor. Er zeige ihnen, daß er selbst stets gerne tätig ist

und sich immer nützlich beschäftigt und zwar um so mehr, da ja mäßige

Bewegung für den Lehrer immer sehr notwendig ist. — Kommt der

Lehrer auch auf die Mäßigkeit zu reden, und haltet er seine Schüler
an, überall in allen Dingen Maß und Ziel zu beobachten, so zeige er,
daß er sich selbst auch in der Mäßigkeit ausübe. „Mäßigkeit und Ruh'
schließt dem Arzt die Türe zu," sagt ja ein altes Sprichwort. — End-
lich kann der Lehrer auch oft Heranlaßt werden, von den für die Ge-

sundheit des Körpers und damit der Seele üblen Folgen des Neides,

Zornes, Hasses und anderer Leidenschaften zu sprechen. In diesem Falle
sei er seinen Schülern ein Muster und nachahmenswertes Beispiel der

diesen Lastern entgegenstehenden Tugenden, nämlich der Sanftmut, De-

Mut, Nächstenliebe und Friedfertigkeit. Auch auf diese Weise kann der
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Lehrer viel Gutes für die Leibespflege wirken. Sehen die Schüler das

was sie tun oder unterlassen sollen, am Lehrer selbst durch sein Bei

spiel, so kann er sicher sein, daß seine Worte nicht in die blaue Luft
geschwatzt sind, sondern dann ist sein Unterricht von gutem Erfolg be-

gleitet. Es stellt sich aber auch die Notwendigkeit heraus, daß der Lehrer

selbst gesund und kräftig sei. Die Gesundheit ist die köstlichste Gabe

vom lieben Vater im Himmel für jeden Menschen und insbesondere aber

für den Lehrer, der dieselbe wohl am meisten gebraucht. Es liegt ihm

daher auch die Pflicht ob, sowohl für seine, als seiner Anvertrauten

Gesundheit zu sorgen. Dann ist es ihm gegönnt, froh und freudin

seinem Berufe zu leben und mit Glück und Heil für das Wohl seiner

Untergebenen zu arbeiten.

Das neue zweite Schulbuch des Kts. Jug.
(von F. M., Lehrer in Luchs, Vt. Luzern.)

In der Verlagsanstalt Benziger und Comp. ist neulich erschienen:

zweites Schulbuch für die Primärschulen des Kantons Zug, heransgc-

geben von dem bekannten Pädagogen Banmgartner, Seminardirektor in

Zug. Dasselbe präsentiert sich in einem recht schmucken Gewände; Papier

vorzüglich, Druck groß und deutlich, und die Bilder sind sauber und schön.

Im Vorwort gibt der Versasscr eine tressliche Anleitung für den

Lehrer. Inhaltlich ist dasselbe gegliedert in zwei Hauptteile: der ers:.'

Teil bietet den methodisch geordneten Lesestoff und zerfällt in fünf At-
schnitte, handelnd a. voni Schulleben b. vom hänslichen Leben e. von

der Umgebung des Hauses ct. im Freien und e. in Dorf und Stadt.
Der zweite Teil bietet grammatische und stilistische Übungen, und zulcbt

folgt in weißer Schrift auf schwarzem Grunde eine recht anschauliche

Tabelle mit den Interpunktionszeichen und deren Wert.
Die Auswahl des reichhaltigen Stoffes aus Schule, Haus, Um

gebung, Freien, Stadt und Dorf muß eine vorzügliche genannt werden ;

freilich einige Autoren treffen eine andere Einteilung (nach den Jahres-

zeiten) oder gehen vom Elternhause ans. Wie der Verfasser einleitend

bemerkt, soll das Lesebüchlcin nicht nur ein Mittel des Unterrichts,

sondern ebensosehr ein Mittel der Erziehung sein; im zweiten Teil bat

er dargelegt, daß schon auf der Unterstufe die grammatischen Belehr-
ungen nicht wohl entbehrt werden können. Bei einer Blnmenlese der

entsprechenden Lehrmittel anderer Kantone hat das luzernerische (Verfasser:

Stadtlehrer Bühlmann sel.) zur Zierde des Buches manch Sträußebeu

lassen müssen. Der theoretische Teil überholt den erstern etwas
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